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zotl(H . Das $,itzigste an der "Soirde
d'ÄmouD im Theater Scliübau war ein
AllIfi4 der ear nicht zum Progffnm
g€hörte. Ein fahiger HeII mit tief ins
Grsichi gezogenen Hut bemülie sich um
Einlass, scheiterte aber an €inem ]Iirst€
h€r. .Ohne Kare lasse ich Sie nicht rein',
sclnante der. .EnischuldiCen Sie, ich bin
d€i Dir€ktor dieses Haüses,, sagte der
Abgewiesene, kam aber schtecht an: .Von
mir aus köru€n Sie Gott sein', turde
ih'n b€schi€den. chdsloph Marthal€r
faBd dennoch r€chtzeitig alr Zü(her
IJreniere von Eliiiede l€lineks Stück ( Die
Alpen', in den er Regie ftjnri.

Ied€r, der bei der zehnjahr€sfeier d€s
Zifchei Lighthouse in Saal n€benan von
dieser Szene höit€, müsste lacherl Und
nisnand ernpftnd di€s€ Reattion als u
passend. obnohl int Hospiz 300 bisherige
Bewohner g€siorben sind, Aids und
Icebsklanke vor all€m, gebe man si€h
nicht unendücher und ftihmend€r ftauer
hh, tönte Hans-P€ter Porhnann als Prä-
sident d€s StiftunesEtes an. lm Lighl
house leme man nicht ohne Humoi, mit
d€m Ste$en zu leben und sich bis zum
Ende nicht unterkiegen zu la$en.

Zum W€in€n war Podmann, als rnan
Aids noch als .Schrulenpest, verteulelte
und Hlv-Positive aus Jobs, Wohnüngen
ünd sogar Spitälem warf. Diese Stiglnati'
sienrng isi weit gehend Geschichie. Was
Portmann jetzt diückt, sind die Finanzen
des Hospizes. Falls Bund und Känion kei-
ne Mittel spre€hen, wird €s 'mittelftistig
nicht $€iter bestehen können,.

Um dem entgegenzuwikeq kämen m
r{eitag 700 SFrpathisaiten in den Schifi'
bau und zahlt€n Iür ihre Galakaten 250
oder ga! 550 hanten. Ceboten wurde ih-
nen Sinnliches vom Tenot Andf Gloor,

Alles andere als
ein Trauerspiel
Dds Zürcher Lighthouse feierte setne ersten zehn lahre

urd ni€manden störte, dass missliche
Technik kurz z€itig die Playback-Begleit-
musik vennstaltet€. Ballettn€ister Heinz
Spoedi choreogafiert€ Tango l:inze in
KEstnebel, Dd HöheFnkt war der Auf-
tritt der Sägerin Pahicia Käas, die mit
ihrcn sorgsan anonlrnisierten neuen
vox tota D FAr|(  ( tExr]  oxD aRuro 9aHl^l l l l  (Fofos)
Freund und Maiteserhündchen Teqüilä
aneereist wai. Einftihlsam und dezent las-
ziv gab sie sich, 1lnd später versieigerte sie
Auszeichnungen, die ihr in 15 Bijlnen
jahren fiir 15 Millonen Toniräger zuka
men. 60000 Franken brachte die Gant.

Dass Inan g€zlrrlngen sei, nir Soziales
aul solche Weise Geid aubutreiben, sei ei
genilich (übel, aber leider zunehmend
Realit?it", saete Röbi ItuIe, der wegen ei
ner Lichtpanne eßt aus tießiem Schwav
padiede, danach aber mühelos durch den
Abend führte. Bei det Tombola, die Urt
Odermel! der Schw€iz€r Boss von Hugo
Bosr, nebst €iner Modeschaü mit den Ex
Missen Melanie $lnig€i und Mahara
McKay oganisierte, sorgte er lnit den
KauJ von ftbf Los€n für lohrcnden Grup-
p€ndiuck: Zusarnmen mit den Light-
hoüse Bäen, die d€n voMiesend ünpro-
minenten Partylöwen ans HeIz gelegt wur
den, erbracht€n die Glückpapierchen
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veiterc 25000 Franken.
Die meisten Gäste warcn zutieden mil

dem Los, das ihnen im Leben beschieden
ist Der Fussballlrainer Martin Andermatt
etlva, der mit Ulrn einst äls erster Schwei
zer ein€ deutsche Mannschaft in die Bun-
desliga brachte und seiner Ftau Sonia
(seü 17 laken t|€u, ist. Oder Pepe Lten-
hard, dem wegen Aids fünf guie Frcunde
weggesio$en sjnd. .In neinen wilden
Zeiten wEr die lkankheü zum G]ück noch
nicbt aktuell, sonst hätte ich als Musiker
sicher auch zur RisikoF$pe gehöd , Sei-
ne 12-j:ihrige Tochter LaIa hat sich kürz-
lich von ihrcrn ersten Lover setrennt und
war bisher keiner Gclahr arag$etzr Bei
ihr giit (nur€ chli hebä,.

Nationalräiin Ruth Genner, Präsi-
dentin d€r Grünen, überuand sich an der
(Soi.6e d amour, zu eine. Sanz penön-
lichen Pr€miere. Erstmals redete sie öf-
fcnliich über den Tod ihres biseFrellen
Mannes Tl'omas. dervoruehn Jaken ein
HIV-Opfer wurde Zu schnerhaft wär€
das für sie zuvor gewesen, Dnd ausserden
wollte sie damit warten, bis ihle bdden
Töchtcr eross getug waren, um die ganze
Problematik zu verstehen. Genner kam
soio, .aber politisch bin ich nie allein'.
Solidarität g€ht ihr überalles. (Uber die-
ses Thena,, sagie sie, .werde ich an
welfAidsrTag von 1� Dezember im Zür-
cher Grossnünster reden.,

Arch Bundeskanzlein Annemarie Hu-
ber"Holz gehörte mit Ehemann Edk zur
spi ichen Politprominenz. Von Stadtnt
Elnar Ledeterbels Entouage kan1 nie
mand. (Etwas schäbig,, meinte der Star-
koch Jacky Donatz. Gastgeber Portnann
zeigte sich veEöhnlich. Die seien eben al
le an einern Empfang des diplonaüschen
Corps, sagte er, und dori wäre cs cin "ric-
siSer AIAtnb, gewesd, hätle jemand g€-
fehlt. Eiimal mehl, empfanden viele, ha-
ben Politiker die fakcne wahl getroffen.
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